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An der Südseite des Labussees erstrecken sich Erlenbruchwälder, die mit Feuchtgebüschen und Verlandungsbereichen zu einem 
Komplexbiotop vereint wurden. 
Zur offenen Wasserfläche hin sind überwiegend Schilfröhrichte in unterschiedlichen Breiten ausgebildet. Daran schließen sich zunächst 
nasse Erlenbruchwälder an. Hier überwiegen Sumpfseggen und stellenweise Schilf. An den nassen und schwammigen Stellenweise prägt oft
der Sumpffarn die Bodenvegetation.
Seeferner sind Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlenbruchwälder mit Dornfarn und Faulbaum ausgebildet. An den Rändern der Seeterrasse 
dringen Brom- und Himbeeren in die feuchten Erlenwälder ein. 
Im zentralen Bereich des Biotopes schiebt sich ein großes Schilfröhricht keilförmig ca.250m in den See hinein. Mittig sind dort inzwischen 
Grauweidengebüsche auf nassem schwammsumpfigen Substrat aufgewachsen. 
Den westlichen Teil des Komplexbiotopes bildet der Kleine Labussee. Er ist durch einen Kanal mit dem Großen Labussee verbunden. Der 
Kleine Labussee hat einen ausgeprägten Schwimmblattgürtel aus Teichrosen und breite Schilfsäume. An seinem Nordufer sind 
Schwingkanten aus Sumpffarn und Scheinzypernseggen ausgebildet. Daneben wachsen Grauweiden und Schilf in den sehr nassen 
Bereichen. Insgesamt überwiegen jedoch die Erlenbruchwälder der nassen und feuchten Ausprägung. Auf einer Mineralbodeninsel zwischen
den beiden Seen stockt ein kleiner- nicht -geschützter Kiefernwald. Die östlichen und südlichen Ränder des Kleinen Labussees steigen 
relativ schnell an, so dass nur ein Erlensaum ausgebildet ist. Der westliche Rand ist durch Rasenschmielen-Erlenwälder bis hin zur nassen 
Sumpffarn-Ausbildung geprägt.
Das Komplexbiotop ist zu großen Teilen von Wasser umgeben. An der West- Ost- und Südseite grenzen feuchte ungeschützte Erlenwälder, 
Eschenwälder oder Mischwälder an. Punktuell grenzt am Kleinen Labussee ein Zeltplatz an.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Phragmites australis

Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Salix cinerea

Frangula alnus Galium palustre Ribes nigrum Carex elongata
Carex pseudocyperus Thelypteris palustris Sorbus aucuparia Rubus fruticosus
Solanum dulcamara Typha latifolia


